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Werſeburger
Dienstag den 15. December.

Bekanntmachungen.
Holz- Verſteigerung.

Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte
Schkeuditz ſollen am Montag den 28. December,

I. von 9 Uhr ab, im Mühlholze
circa 44 Erlen mit 5 Kbm.,

9 Hundert weiche Stangen IV. Klaſſe,
500 Raummeter Unterholz Reiſig,

II. von 10 Uhr ab im Schlage XV.
5 Hundert harte und weiche Stangen IV. Klaſſe,
12 haſelne Bandſtöcke J. und II. Klaſſe,

1700 Raummeter Unterholz Reiſig
öffentlich verſteigert werden.a Ringe wollen ſich zur obenbemerkten Zeit in den Schlägen

einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 13. December 1874.
Königliche Oberförſterei.

Holz Auction.
ontag den 21. December e. von Pormittags 10 Ahr ab,Nen im herrſchaftlichen Forſtrevier Oberthau im Stehmholze

41 eſch. Abſchnitte bis 15 Meter Länge u. 50 em. Stärke,

17 rüſt. 10 e 250 77 buch. er 9 7 4019 pappel. 13 8012 asp., lind. 10 a 50200 Stück eſchene und rüſterne Stangen,
280 Stück haſelne Reifſtäbe,
4500 Stück weidene desgl.,
38 Raummeter Scheite,

39 Knüppel und Stock,
200 Abraum und Unterholz

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Wieſenburg, den 11. December 1874. SH. Müller.
Eine Kochmaſchine mit drei Ringen und mit einer beſondern

Feuerung und Röhre zum Braten, in gute Küche paſſend, und ein
kleiner Kanonofen ſtehen billig zu verkaufen.

G. A. Kleeberg, kleine Sixtiſtraße Nr. 10.
Nächſten Mittwoch, Nachm. 3 ihr,

ſollen auf meinem Bauplatze an der Weißenfelſer Str. eine Partie
Hauſpäne verkauft werden. Wilh. Graul.
Kommoden und Bettſtellen ſind billig zu verkaufen.

Oskar Hädicke, Sixtiberg
Ein noch gut erhaltenes Clavier, Tafelform, iſt umzugshalber
ür 20 Thlr zu verkaufen. W. Weddyſär 29 Thir s f Ritterſtr., neben der Börſe.

Ein in gutem Stande erhaltenes Clavier, paſſend
ſ. für Anfänger, weiſt zum Verkauf nach

Herr Agent Prüfer, Keuſchberg.
Mehrere Tiſche, Bettſtellen, re und dergleichen mehr

nd billig zu verkaufen Gotthardtsſtraße 25.t Julius Vetterlau.e Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
en Spergau Nr. 148.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen bei
Karl Weber, Zöſchen.

Ein Mahagoni- Flügel

circa

er7T T

ut erhalten und von angenehmen
e Nr. 18. 1 Tr.

Eine I Jahr. alte ſchöne ſtarke Schilbe zur Zucht, ſowi
zum Schlachten iſt zu verkaufen bei r. Sugt ſowie

Martin in Venenjen
e bei Merſeburg.

Ein paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Dom, Brauhaus
ſtraße Nr. 7.

500 Thlr. ſind ſofort oder 1. Jannar 1875 auf ländliche Hypothet ausgulelhen; wo ſagt die Erred d. Du n lihe 89

C Das größte Lagervon Sohn W r
als: ſchöne Ungarſtiefeln in echtem Ziegenleder mit Lackkappenzum Schnüren, dieſelben mit Gummi und Doppelſohlen dauerheſt

zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte einem geehrten PublikZuſicherung billigſter Preiſe u

Dem geehrten Publikum empfiehlt ünterzeichneter au diFeſte eine rEiehnaltige Kuswan von e d zu dieſem

X Spielwaaren c Puppen
zu den eKannten billigen Preisen.

Während des COhristmarktes habe eine Bude dem Laden
des Herrn Bergmann Vis à vis aufgestollt,

Um geneigten Zuſpruch bittet

Hugo Käther, Schmaleſtr. 10.
neneZum Weihnachtsfeſte

offerire mein Lager von ſ. Jam. Rum, ff. Cognac
vieux, ff. Arac de Batavia, Rum-, Orange-
Schlummer-Punsche, div. ff. Iiqueure, als:
Bénédictine, Chartreuse, Marascino de Zara
2c. zu den billigſten Preiſen.

n Emil Wolf.
Lombard- Vorſchuß geſchäſt
von P on. Ohrft. Scheps

Leipzig, Petersstrasse 3., Durchgang II. Tr.
Alle couranten Waaren werden gegen Caſſa gekauft oder ge

liehen, je nach Wunſch. (II. 55755.)
Leipzig, Petersstraesso 3., Durchgang I. Pr.

Pilderhbücher c Jugendſchriften,
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend,

vorräthig in der Bugondlung von Friedrich tollberz.

C Schillers Werke,
(Cotta' ſche Ausgabe)

Preis gebunden nur Thlr. I. 26 Sgr.
orräthig in der Buchhandlung von Friedr. Stollberg.

e
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zum Füllen empfiehlt

ſchen

empfiehlt

Dom A.
empfiehlt ſein Lager aller lackirten Wagren,

trolenum Lampen, Petroleum
6 olarö C Pe-

och Appa-rate, TorfkKasten fein und ordinär, Hol2z- G Blech-
Spielwaarenm; ſowie echt franzöſiſche Gumnmischunhe.

Zur Anfertigung von Stickereiarbeitenempfehle ich mich
unter Zuſicherung ſolider

Ausführung und bitte zugleich um. recht Ah
tige Zuſccnn Achtungs vollörner, otthardtsſtr. 2

x Celler Wachsſtock,
X Chriſthaumlichte,

ChriſtbaumVerzierungen,
X Aktrapen, ſehr mannigfaltig,

Guſtav Lots.
Stickerei Arbeiten zu Hoſenträgern

werden angenommen, ſauber und gearbeitet.
Julius Thomas, Bandagiſt u. Handſchuhmachermſtr.,

Merſeburg, Entenplan Nr. 6.
O Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte s

empfehle

rima Astrach. Caviäar,Stragsburger Güänseleber-Pasteten,
Rügenwalder Gänsebrüste,fiessend fetten Winter BRnoinlachs,
Lüneburger Riesen-Neunaugen,
nene Sardines à Vhuile,
TWafelfeigen in Kiſten 2e. 2e.

Wilhelm Schubert,
Halle a. S.Auch zum diesjährigen 'Weihnachts

feſte empfiehlt ſeinen guten Halle-
Honigkuch EN aller Sorten.

Wiederverkäufer A5 Sgr. Rabatt.
Eine ſchöne Auswahl Baumcontect,

fein, ſowie ordinär bei
Herrmann Schäfer a. d. Neumarkt.

Rheiniſche Wallnüſſe
pr. Pfd. S 75 St. 2 Sgr.

Heinrich Schultze jun.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Waaren, als San ene, Molcons u. Lamas, ſowie Tisch-

unterleger und Sopha Teppiche, wollene
Schlaf- und Pferdedecken in ſehr großer Auswahl zu
herabgeſetzten Preiſen.

Noch kommen hinzu: eine Partie baum woll. Hosen-

r r

Zeuge, wollene Hemden, VUnterjacken und
Vnterhosen und beginnt von heute ab und nur bis Weih
nachten dauert der Ausverkauf.

Flanellhändler P. Ortmann, Markt 26.

Friſche Burianer Vlandarinen,
u Bowlen ſehr zu empfehlen,

alaga Apfelsinen,
Malaga- COitronen pro 25 Stück

1792 Sgr.

empfiehlt Emil Wolf.
Harmonika und Accordion,

eigenes Fabrikat, empfiehlt A. Liemen,
Oberbreiteſtraße Rr. 5.

waare ſeinMaſten den 8. December 1874.

ntmachung.
ad und Umgegend zur Na itt, r

R. Zenl, Veeſenmgher,

99

99

Russ.

ſeinstes 9
Hamburger Rauchſſeisch,Braunschweiger Cervelatwurst,
feinste Katharinen- Paumen,

4 Ital. Prünellen,
Ital. Haronen und NMacaroni,
Magdeburger Sauerkohl,
Teltower
pa. Emmental. Schweizer Kräuter-, Chester, S

Parmesan-, Edamer, Neufehateler prima
Limburger Käse,

Westphäl.feinste Franz. Wallnüsse Sicilianer Nüsse,

Kranz Täafelfeigen,
Muscat Trauben-
feinste Schalmandeln à la princess,
Lüneburger Neunaugen,
Sardines à lVhuile,
conservirten Hummer,
diverse Sorten franz. Gemüse, Suppe Julien, fein

echt franz. Liqueure, als Cüracao, Creme de Vanille,
Creme de Ananas,

Café Mocca, Creème de Citron, Gengember, Ma-
raskino, Chartreuse, Eccau, Beneclictiner,

Holländischen Bitter,
und Portwein, Berliner Getreidektnmel (Güka),

Punsche von bester Qualität, als Rothwein-, Sheri-,
Ananas-, Portwein-, Schlummer-, Orange-, Arac-,
Royal- und Rum-Punsehe.

Für Bestellungen von frischen Fischen, als:
Lachs, Seezunge, Zander u. 8. W.,
Hummer empfiehlt sich unter Zusicherung pünkt-
licher Bedienung

Zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte

empfehle:ſrischen Russ. Astrach. Caviar,

ger. Rheinlachs,
feinste z rger Gänseleber- Pasteten,

Rügenwalder Gänsebrüste,

übchen,

umpernickel,

osinen,

und ord.,
Sardinen Bratheringe,

feinſter und friſcheſter an

Creme de Cacao, Oreème de

SheriCognac, Rum, Arac,

sowie lebenden

C. L. JZimmermann,
Burgſtraße.

empfiehlt Galanterie- und Kurzwaaren zu äußerſt

c. W. Hellwig,
Markt- und Roßmarkt-Ecke,

billigen Preiſen.

empfiehlt

ur Feſtbäckerei:reiner Raffſinade à Pfd. 6 Sgr.

do. do. in Broten à Pfd. 5 Sgr.
f. gem. Raffinade,

gem. Mehlüäs,
pa. Elemé- Rosinen,
pa. TZante-Corinthen,
große neue sSüsse Mandeln,

do. bittere Mandeln,
a. Genueser Citronat,

riſche Cütronenm,
friſches Citromenmöl,
Cardamomen,
ſowie ſämmtliche Gewürze, friſch geſtoßen,
pa. früsche Schmelzbutter à Pfd. 75
p. Wiener Sparbutteri in 1 Pfd. Stücken à 12ein. Sohnltze r.

Somme end auf dem Wothenmarkie mit Bürſten-

Gänseschmalz,



iußerſ

Engl. Reit Sattol, S llEngl. Reit Zaume, 5 F. C e 5 Engl. patentirte Hosenträger,
gestickte Hosenträger,

Reisekoffer, r Portemonnaies,Reisetaschen, Sattler ſ eister Rossm a r rk t Leder Manschetten,

nen empfiehlt ſein Lager von r lenr Schaukel nſ ahrpferden in großer Auswahl, iDamonta en hen abritat Kußerdem Satielet mit Pfer- TinCorsohüraon,
Schulränzel in Plüsch und Ledoer, re kitten, Rehdecken ſowie alle andern Spazierstöckoe,
Taschen und Mappen, den, K ler zu Sreiſen Man Reit u. Kinder Poitsolen

o r.härteſte und ſchönſte Palme für Jimmer-Cultur, ſowie diverſe andere ter als paſſende Weih-
nachtsgeſchenke empfiehlt die Handelsgärtnerei von

Bernhand Wog.
meeDamen- Taschen und Necessairs in reichster Auswahl, wie

alle übrigen feinen Lederwaaren güt Sortirt be

E. F. F.

e
jr.

Großer Ausverkauf.
Wegen vorgerücktem Alter, ſowie körperliche Leiden veranlaſſen mich, mein bisheriges Reiſe

geſchäft gänzlich aufzugeben und den großen Vorrath von Herr G III
C ine S al r 0 b. ſo auch ein coloſſales Lager von Stoffen
10 0 unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen u. kommen zum Ausverkauf

1000 Stück Aeberzieher in Rakiné, Double, Flocconneé, Tüffel u. a. Sloffen,
1500 Tuch- und-Stoffröcke in allen Farben und Stoffen,
2560 Hoſen und Weſten in allen nur möglichen Deſſins,
500 Schlafröcke, fein u. ordinär, paſſend zu Weihnachtsgeſchenken,
600 9aquettes und Joppen für Herbſt und Winker,

Regenmänkel für Herren und Rnaben, wie auch RKnaben-Anzüge,
Paletots c.

Für Damen!
Kragenmäntel, MRadmäntel, Begenmäntel, Paletots.

Faqyerettes mit und ohne Taille und Jacken. Für Mädchen Paletots, Juquettes
und Fackcen mit und ohne Taille in großer Auswahl in allen Stoffen und Farben.

6700 Meter Stoffe
in Houhble, Ratine, Mocconneé, Täſfel, sciemo, Barckeseins,
Tuche c. in allen nur möglichen Farben, ſowie diverſe andere Stoffe kommen ebenfalls zum Aus-

verkauf. Irhilipp Gaab,vis à vis dem Stadtthurm.

Entenplan. Regenschirme, Entenplan.
En tout cas und Sonnenschirme aller beliebigen Geures empfehle, zu Weihnachtsgeschenken
passend, bei billigster Preisstellung und bekannter Güte bestens.

Roſalie Werz.
Eine große Auswahl feiner Elfenbeingegenſtände, zu e ſich eignend,

ſind ausgeſtellt bei F. V. v.Celler W ac heetodclkg, gelb und weiß, wie e auch Ohrist-

vauiinlichte bei H. F. Exius.



C Paſſende Weihnachts- Geſchenke
aus allen Jächern der Literatur

offerirt in reicher Auswahl für jedes Alter
däe Buohhandlung von Pr. Stollberg.

feine

Weihnachts-Ausstellung
in feinen und ordin. Galanterie-, Leder-, Marmor-, Alabaster-, Sydrolith- und Spiel-
waaren ist vom 8. d. M. ab eröffnet.

WMerseburg, den 5, December 1874. I. Limprecht,
Rossmarkt 7.

er

Weihnachts Einkäufen
empfiehlt in großer Auswahl

schrrr und Couteurte Seidenstofße,
geurirtete Longe Ohaäles,
einfarhige Mleiſdertoſ e in den brillanteſten Farben,
Möhelstoße, Weppiche, Tischdecken,
ſeidene CGachenee, Taschentücher, Shäulochen,
ſeidene und Mocree- Schüreen, Bashlees,
Atllaskragen, fertige Motireées und Steppröcke von den einfachſten

bis zu den eleganteſten Genres,
Damenmänmnkel in allen neuen Facons

in großer Auswahl ſehr preiswürdig, ſowie

Ausverkauf
von zurückgeſetzten Kleiderſtoffen und andern Artikeln des Lagers zu bedeutend herabgeſetzten billigen

Preiſen bei Woritz Seidel.
Echt Zerbſter BPitterbier

(kein Süßbier)
aus reinſtem Hopfen Malz empfiehlt den Herren Wiederverkäufern im Faß von 25 100 Liter zum BrauereipreiFür Familien 24 Fl. für 1 Thlr., 50 Fl. für 2 Thlr. franco Bahnhof Leipzig. ß zum Brauereipreiſe.

O. G. Ortalleiniger Verleger (von C. Stephan in Zerbſt) obigen Bieres,
omtoir Kellerei: Leipzig, Reudnitzer Strasse 7.

Doswald Voßberg in Rervebarg

erlaubt ſich bei möglichſt billigen aber feſten Preiſen ſein großes Lager von Gold- und Silper-Alfenit und Talmi Waaren zu geneigter Berückſichtigung beſtens zu empfehlen. ſowie
Nach Auswärts werden auf Verlangen Auswahlſendungen gemacht.

Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Seiden- und Modew e zVorräthe zu billigſten Preiſen. ewaaren- Geſchäfts verkaufe von heute ab ſämmtliche

é a. Heinrich stephar
ne e

Da
Sch
Ta
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Reiſekoffer m ſo Hoſenkräger,Daſſenkoffer, Julius Hammer Cigarrenetuis,
guſſchachtein, J Portemonnaies,Reiſetaſchen, Sattler und Täſchner, Markt Nr. A., geſtickte Hoſen
Couriertaſchen, hält beſtändiges Lager von Sattler- und Täschner Arbeiten kräger,
Eiſenbahntaſchen, eigenes Fabrikat. Kinderſchürzen,a Menatehen Scohlittschuhe mit und ohne Riemen. See
Schulränzchen, Feine Patent-Schlittschuhe zum Anschrauben. Fahr Reit
r Echt franzöſiſche Gummiſchuhe. e

Veihnachts- Kusſtellung

G RA V ROTS,
Burgſtraße Nr. 4.

Außer meinem Fabrikat in feinen Galanterie- Leder- Waaren
empfehle eine reichhaltige Auswahl der neuesten Gegenstände, zu Ge-
schenken paſſend, als ſehr prackiſch der geneigten Peachtung.

Ebenſo ſind echt Japanische Chinesische Novitäten, Schweizer
ff. Rolzschnitzereien, Alabaster- Marmor-, Fisenguss- 0xyd-
Gegenstände, ſowie ff. Wiener Ballfächer, Bijouterien Parfumerien,
gut ſorkirt, ſehr preiswerth und billigſt zu empfehlen.

Friſche Sendung von Die Deſullation
friſchem Seedorsch, Thüringer Tafelbutterund prima grauem, großkörngen Hamb. Caviar Ein Schultze jr.,

empfing und empfiehlt Emil Wolff. vehtt Merſeburg,
S fehlt die eng empfiehlt:Shwerhörigen eWoile. Nach langſähriger Erfahrung haben ſich dieſe auf wiſſen n e tſchaftl. Baſis ruhenden Mittel beſonders bei rheumat. nervöſen Champagner mousseuse, h Fl. Sgr. exel
Uebeln trefflich bewährt. Zu haben mit vielen Dankſchreiben Ge Rum von a Ltr. 8 25 St.
heilter u. ärzt. Gutachten in Merſeburg bei Gustav EIbe. ſämmtliche Liqueure à Lir. 41,, 6 und 8 Sgr.

Sfiücicereien Hlähwein (Rews) von à Lir. 10— 12 Sgr.
Arac von à Ltr. 15 20 Sgr.,

zu Hoſenträgern werden ſauber garnirt bei Cognac von à Lir. 15 20 Sgr.
A. Pratt, Burgſtraße Nr. A. inſte Himbeer Lim. Eſſenz à Ltr. 17 Sar-

m H Gediegenes Weihnachtsgeschenk!
Die Shlips- Cravatten Fabrik Geschichte der neuesten Zeit

von Roſg Volkmann, 1815 1874
vor dem Gotthardtsthor Nr. 4., von Pr. Oscar Zäger.

nerlaubt ſich ihr ſtets ſortirtes Lager aller in ihr Fach ein S 3 Bände à Thlr. 19. elegant gebunden à Thlr. 1. 20.
ſchlagender Artikel in empfehlenswerthe Erinnerung zu bringen.

Sofort zu beziehen durch alle Buchhandlungen.Neue Cathar. Pflaumen, Epochemachende Erscheinung!
ügli i i irc Nach dem einſtimmigen Urtheil der angeſehendſten Hiſtorikervorzüglich ſchöne große, ſüße Frucht, eirea 50 und der liberalen Preſſe überragt Jägers eneſte Geſchichte

tück pro Pfund, alle ähnlichen Werke durch ihre gründliche, unparteiiſche, prägnante
neue Ankoni- kürk. Pflaumen, und geiſtreiche Darſtellung.
Oporto-Pirnen, amer. Apfelſchnitte, e J. efranz. Prünellen, franz. Suppenkraut, Goldſische
ital. Maronen Macaroni, in allen Größen und Farben empfiehlt
getrocknete Morcheln, Champignons Emil Wolff.

empfiehlt BWmnet Wo
Trüſfeln, ſowie Tell. Rübchen W Sophas von 15 Thlr. an bei Otto

Bernhardt, Tapezirer, Preußerſtr. 14.

ä2,Z



Zur gefälligen Beachtung!!!
Als eine geübte Damen Schneiderin empfehle ich mich für

Stadt und Land, ſowohl W ißnäherei und alle in mein Fach
ſchlagenden Arbeiten werden ſauber und billig ausgeführt von

Henriette Reichmuth, Unterbreiteſtraße 3.

Lüneb. Rieſen-Neunaugen, Bratheringe
in Gewürzſauce, Kieler Sprotten und Speckbück-
linge, neue Sardines à l'huile, Märke Philippe
u. Carnaud, in und e Doſen, delicat mar
Heringe, Rollheringe, Fiſchroulade, ruſſ. Sar-
dinen, brab. Sardellen, Anchovis, Gänſepökel-
fleiſch, magdeb. Sauerkohl, ſehr ſchöne Pfeffer-,
Senf- und ſaure Gurken, conſerv. Hummer,
Ananas, Pfirſiche 2c., grünen Kräuter-Käſe,
limb. und baier. Sahnenkäſe, vollſaftigen emmen
thaler Käſe empfiehlt zu den W. Preifen

III

I Brandl's echter Malzkaffee!!
Billigſter und geſündeſter Erſatz für Kaffee, per
Paquet ünel. Gebrauchsanweiſung 2 Sgr.

Dieſes aus reinem Gerſtenmalz hergeſtellte Präparat,
erfreut ſich wegen ſeines vorzüglichen Geſchmackes und Aro-
ma's, ſowie wegen ſeiner außerordentlich günſtigen Wirkung

RM bei Nervenſchwachen, Hals und Bruſtleidenden, wie als
ausgezeichnetes Nahrungsmittel für Kinder e. eines großen

z Abſatzes und wird daſſelbe von ärztlicher Seite angelegentlichſt

empfohlen.
Zu haben durch das General Depot Mlnaſn Co.

in Frankfurt a M., ſowie in Merſeburg bei Herrn Guſt.

Elbe. (D. 7710.)
Eine in jeder Beziehung vorzügliche Dreſch

maſchine, deren den jedem Landwirth empfohlen werden
kann, iſt im Beſitze des Herrn C. Schaffner in Waldenbach, welcher
ſeit 1 Jahr mit derſelben arbeitet und mit deren Leiſtung durchaus
zufrieden iſt.

Dieſelbe wird von zwei Zugthieren betrieben, driſcht ſehr viel
und durchaus untadelhaft, beſchädigt weder Stroh noch Körner, iſt
äußerſt einfach und dauerhaft und läßt ſich außerdem leicht trans-
portiren. Bezogen wurde. dieſelbe aus der Fabrik Moritz Weil
jun. in Frankfurt a. M. für den Preis von Thlr. 200.

Herr Schaffner iſt gerne bereit, ſie zu zeigen und ſollten Jnte
reſſenten deren Beſichtigung nicht verſäumen. Anfrageu bezüg-
lich weiterer Auskunft bitten wir bei obiger Firma direct zu machen.

Für das Eckartshaus, z
die Rettungsanſtalt in Neinſtedt bei Quedlinburg und die
Samariterherberge in Horburg bei Schkeuditz bitte ich dringend
und ergebenſt um W ihnachtsgaben. (Geld, Kleidungsſtücke 2e.)

Jede dieſer Anſtalten iſt bekanntlich der thätigen Liebestheil-
nahme gleich würdig und bedürftig

Geſchenke ohne Bezeichnung des Empfängers werde ich als für
das Eckartshaus beſtimmt anſehen.

Merſeburg, im December 1874.
Haupt, Unteraltenburg 48.

Gonsuum- Verein,
eingetr. Genoſſenſchaft.

General- Verſammlung
am 17. d. MW., Abends 8 Ahr,

im Saale des Riſchgartens hier.
Tagesordnung:

Wahl des Vorſtandes und Verwiltungsraths.
Merſeburg, den 9. December 1874.

Der Vorſitzende
des Verwaltungsraths des Conſum-Vereins, eingetr. Genoſſenſchaft.

Ballhauſen.
Ein gediegener

Meſſingdreher,
welcher ſich beſonders auf die Herſtellung von Darmpfheizungs-
armaturgegenſtänden verſteht und dieſe Befähigung aufweiſen
kann, wird zu engagiren geſucht.

Anerbieten unter V. Nr. 467. vermittelt die Annoncen
Expedition von Rudolf Moſſe in Chemnit.

Braumeiſters Wittig T., Marie

Subaltern-Beamten-Verein.
Sonnabend den 19. December e. Abends 7 Uhr

im Saale des „Herzog Chriſtian“
orstands Wanhl.

Neu eintretende Mitglieder ſind willkommen!
o

„x-„v„v xS ennn.Mittwo h von Abends 6 Uhr ab Salzknochen mit
Meerrettig und Klößen. G. Thurm.

Gaſthof zur alten Poſt.
Heute Dienstag Abend

Salzknochen. A. Trautſch.
d gen Diener wird zu Neujahr geſucht; zu erfragen in der Exped.

Zuckerfabrik Körbisdorf
ſucht für den Zuckerboden einige tüchtige Arbeiter.

Ein ſolider junger Mann, der gegen notarielle Sicherheit
eine Kapital Einlage von 1000 oder 1500 Thalern zu leiſten ver
mag, kann ſofort gute und dauernde Stellung erhalten. Bewer-
bungen mit Angabe der bisherigen Stellungen ü. ſ. w. wolle man
unter T. 75. an die Expedition der Voſſiſchen Zeitung Breiteſtr.
8. in Berlin richten.

neereeeeeeeereeesooComp agnon- Jeſu ch
Zur Vergröß erung eines Fabrik und Handels Geſchäfts das

keiner Mode unterworfen iſt, wird ein Compagnon mit einigen
tauſend Thalern geſucht. Gefällige Offerten unter der Chiffre X.
26. befördert das Jntelligenz- Comtoir Kurſtr. 14 in Berlin.

Buntpapierfabrikation
Einige tüchtige Mandglätter ſuchen zu dauernder Be

ſchäftigung ustav Najork Co.
Plagwitz Leipzig.

Schutt, Aſche, Erde kann in meiner Kiesgrube abgeladen

werden. C. Heuſchkel.2 Thlr Belohnung!!
ſichere ich demjenigen zu, der mir die Perſon, welche am Sonntag
den 6. d. M. mir 2 weiße engl. Hühner und 1 Hahn entwendet
hat, ſo anzeigt, daß ſie gerichtlich belangt werden kann.

Carl Knoth, kl. Sixtiſtraße 12.
Der rechtmäßige Eigenthümer der Schwäne wird hiermit er

ſucht, dieſelben binnen 8 Tagen gegen Erſtattung der Unkoſten ab
holen zu laſſen widrigenfalls anders darüber verfügt wird.

C. Heuſchkel,
Heuſchkels Berg.

Ein kleiner gelber Wachtelhund mit weißer Bruſt, auf den
Namen Shnipp hörend,„ iſt am 13. d. M. entlauſen; dem Wieder
bringer eine angemeſſene Belohnung Poſtſtraßr 6.

Eine geübte Schneiderin wünſcht im Schneidern wie Wiiß
S Nrmeneinſticken beſchäftigt zu werden Unteraltenburg

r. 24.
Leiſtungsfähige Leimfabriken werden erſucht, Muſter nebſt

billigſtem Preis recht bald an Unterzeichneten einzuſenden.
Heynewalde b. Zittau.

M. 3606 bm, Wilh. Meyrieh.Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 7. bis 13. December.

Eheſchließungen: der Tiſchler Anton Albert Heſſe und Marie Do-
rothee Amalie Faktor.

Geboren: dem Zimmermann Karl Adolph Baſtian eine T., Stufenſtraße
Nr. 4.; dem Maurer Johann Gottfried Thomas eine T., kleine Sirxtiſtraße Nr.
2.; dem Schneider Theodor Tanner ein S. Mühlberg; dem Tiſchlermeiſter Carl
Friedrich Malpricht eine Tochter, Kreuzſtraße Nr. 5.; dem Handarbeiter Guſtav
Adolph Hauck ein S., Amtshäuſer; dem Cigarrenfabrikanten Robert Mühlpfordt
ein S, Neumarkt; dem Schuhmachermeiſter Wilhelm Karl Eduard Otto eine T.
Schmaleſtraße; dem Schloſſer Karl Friedrich Auguſt Lowitzſch ein S, Preußer
ſtraße dem Formermeiſter Nicolaus Mennickheim ein S, Unteraltenburg.

Geſtorben: des Handarbeiters Prinz T., Em'na, 10 Jahre 2 Monate,
Nervenfieber, Altenburg des Handarbeiters Barthel T. Clara Anna, 2 Jahre
7 Monate, Bräune, große Sirxtiſtraße Nr 8.; der Böttchermeiſter Erdmann
Oertel, 73 Jahre 7. Monate, Lungenentzündung Neumarkt; des Maurers Karl
Louis Doſt S., todtgeboren, große Sirxtiſtraße; die Ehefrau des Poſtſchaffners
S-hweingel, Minna geborene Bergmann, 48 Jahre. 9 Monate Bruchleiden; des

rneſtine Pauline, 4 Jahre 4 Monate 12 Tage,
Bräuue, Gotthardtsſtraße Nr. 8.; des Handarbeiters Krypäne S., Ernſt Richard,
1 Jahr 7 Monate 14 Tage, Scharlach Hirtenſtraße Nr. 9.; die nachgelaſſeneWittwe des Maurers Hetzſcholdt, Marie Chriſtiane geborene Fritzſche, e

7. Monate, Altersſchwäche, Unteraltenburg Nr. 4 J Jahre
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Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat,
Mittwoch den 16. December Abends 7 ur Vortrag über Kir

engeſchichte im Saale der 1. Bürgerſchule. (Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.)Sekt Geta uft: Charlotte Auge Eliſabeth, Tochter des Fabrikarb.

Neutzſch; Alfred Oskar Adelbert, Sohn des Bürgers und Bäckermeiſters Alberts;
Julius Otto Oskar, Sohn des Dachdeckers Bielig. Beerdigt: den 10. De
cember die Ehefrau des Kaiſerl. Poſt Büreau Dieners Schweingel, die einzige
Tochter des Handarb. Varthel; den 11. Dec. der todtgeb. Sohn des Eürgers
und Maurers Doſt, die älteſte Tochter des Lraumeiſters Wittig; den 13. Dec.
der zweite Sohn des Handarbeiters re

Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt im Saale der II.
Bürgerſchule. Herr Paſtor Heineken.Reumarkt. Getrauet: der Gärtner Rödel in Venenien mit der verw.

Emilie Bertha Weiß geb. Helbig. Beerdigt: den 11. Dec. der VBöttcher-
meiſter Oertel.cltenkurg. Getauft: Franz Hugo, Sohn des Schmieds Manigk;

eſe Anna eine außerehel. Tochter Beerdigt: den 14. Dec. die hinter
laſſene Wittwe des Maurers Hetzſchold.

er Martſpreis der Ferken in der Woche vom 67. bis mit 72.
December 1874 war pro Stück.

22 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 10 Sgr.
Politiſche Rundſchau.

Der Kaiſer begab ſich, einer Einladung des Herzogs von
Deſſau ſolgend, am 12. früh zur Abhaltung einer Jagd nach Deſſau
und kehrte am Abend deſſelben Tages nach Berlin zurück.

Jn der Sitzung des Reichstags vom 9. wurde in 1. und 2.
Berathung der vom Abg. Dr. Proſchvorgelegte Geſ. Entw., den
Termin der Großjährigkeit im ganzen Umfange des Deutſchen Reiches
mit dem vollendeten 21. Lebensjahre beginnen zu laſſen, nach kurzer
Debatte angenommen. Ein vom Abg. Dr. Stenglein einge-
brachter Geſ. Entw., betr. die Umänderung von Actien in Reichs
währung wurde an eine Commiſſion gewieſen. Der Präſident ſetzte
die nächſte Sitzung auf den 10. feſt und auf deren Tagesordnung
den Militairetat; nach längerer Geſchäftsordnung wird auf Antrag
des Abg. Richter beſchloſſen die nächſte Sitzung erſt am 11. ſtatt
finden zu laſſen, um der Budgetcommiſſion Zeit zu gewähren, zum
Militairetat noch eine Vorberathung abhalten zu können.

Der Reichstag trat in ſeiner Sitzung am 11. in die zweite
Berathung des Militair- Etats ein; die Commiſſion, in deren Namen
der Abg. Wehrenpfennig referirte, beantragte eine Abſtreichung
von zuſammen 3 Million Mark. Abg. Richter bemerkt ſeitens
der Fortſchrittspartei, daß die Vorſchläge der Commiſſion dieſelbe
zwar nicht befriedigen, ſie jedoch mit Rückſicht auf die herrſchende
Stimmung ſich Reſignation auferlegen und auf das Einbringen
eigener Anträge verzichten wolle. Das Haus tuitt hierauf in die
Discuſſion über die einzelnen Poſten des Etats. Die geforderte
Gehaltserhöhung von 1500 Mark für den ſächſiſchen Kriegsminiſter
wird geſtrichen. In einer Reſolution verlangte die Commiſſion die
künftige Zuſammenfaſſung der Ausgaben des ſächſiſchen Armeecorps
mit den Ausgaben des preußiſchen Corps, wogegen Fürſt Bis-
marck einwandte, daß man in Sachſen hierin einen Eingriff in die
durch Verträge garantirten Beſonderheiten erblicken könne. Die
ſächſiſche Armee verdiene Rückſicht und Schonung, weil ſie es an
Beweiſen ihrer engen Verbindung mit dem Reichsintereſſe nicht habe
fehlen laſſen. Auch der Abg. v. Hoverbeck trat für die berech
tigten Eigenthümlichkeiten der Kleinſtaaten, die er eine „Kinder-
krankheit“ des deutſchen Reiches nannte, ein trotzdem wurde die
Reſolution mit 141 gegen 139 Stimmen angenommen. Die Stellen
der Commandanten von Altona und Königſtein bittet die Commiſſion
als künftig wegfallend zu bezeichnen; das Haus tritt dem Antrage
nur bezüglich des Commandanten von Königſtein bei. Die Com-
miſſion beantragt, die Gehälter für einen Hauptmann des 1. Garde-
Regiments (1306 Thlr., welche der König von Preußen als Chef
der erſten Compagnie bezieht und die dem Regimente zu Gute
kommen) und für die 4 überzähligen Rittmeiſter des Regimentes
Garde du corps (eine Einrichtung Friedrich des Großen) zu ſtreichen.
Nach längerer Debatte wird die Poſition der Regierungsvorlage ent
ſprechend bewilligt; dagegen ſtimmt nur das Centrum und die Fort
ſchrittspartei. Auch die SoldZulage der Garde Regimenter wollte
die Commiſſion beſeitigt wiſſen, wogegen indeß Fürſt Bismarck
perſönlich eintrat. Er erinnerte daran daß der Kaiſer keine Civil
liſte vom Reiche beziehe, und daß es der Würde der kaiſerlichen
Stellung entſprechend ſei, wenn dem Kaiſer die Möglichkeit gelaſſen
werde, die betreffende Zulage zu gewähren. Die Poſition wurde
hierauf bewilligt. Jn der Sitzung des Reichstages am 12. wurde
zunächſt ein Schreiben des Berliner Stadtgerichts verleſen, in dem
Mittheilung gemacht wird von der am Tage zuvor erfolgten Ver
haftung des Abg. Majunke behufs Ableiſtung der gegen ihn er-
kannten rechtskräſtigen einjährigen Gefängnißſtrafe. Hierzu iſt von
den Abg. Lasker, v. Bennigſen, Hänel, Windthorſt und Genoſſen
folgender Antrag eingegangen Mit Rückſicht darauf, daß am geſtrigen
Tage die Verhaftung eines Reichstagsmitgliedes infolge eines rechts
kräftigen Strafurtheils ſtattgefunden hat, die Geſchäftsordnungs-
Commiſſion mit der ſchleunigen darüber zu beauf-
tragen 1) ob nach Artikel 31. der Reichsverfaſſung die Verhaftung
eines Mitgliedes des Reichstages auf Grund eines rechtskräftigen

Ettafurtheils während der Seſſion des Reichstages ohne Zuſtim

Tante n rſaſüngemeteg lang t rn ob und welcheSchritte zu veranlaſſen, derartigen Vorkommniſſen für die Zukunft
vorzübeugen. Abg. Lasker wies zur Begründung des Antrages
darauf hin, daß in Bezug auf die Verbüßung einer rechtskräftig ge
wordenen Strafhaft durchaus kein öffentliches Intereſſe vorhanden
ſei, die Vollſtreckung des Urtheils zu beſchlcunigen. Aus dieſem
Grunde geſtatte man ganz allgemein den Verurtheilten aus Rückſicht
auf Familien oder wirthſchaftliche Verhältniſſe, die Strafvollſtreckung
aufzüuſchieben; die Theilnahme eines Abgedrt neten an den Verhand
lungen des geſetzgebenden Körpers ſei aber ohne Zweifel ein viel
dringenderer Grund, als alle jene Entſchuldigungsgründe, und deshalb gebiete das öffentliche Jntereſſe, daß man r die Zukunft der

artigen Verhaftungen vorbeuge. Der Antrag wurde darauf ein
ſtimmig angenommen. Abg. Ackermann interpellirte die Regie
rung, ob und wann ſie eine erneute Vorlage, betr. die Novelle zur

Gewerbeordnung Beſtrafung des Arbeitsvertragsbruches), einbringen
werde. Präſident Dr. Delbrück erklärt, daß die verbündeten Re
gierungen die umfaſſendſten Berichte in dieſer Beziehung eingefor
dert haben, daß es ſich aber noch nicht hätte ermöglichen laſſen, ſchon
in dieſer Seſſion eine neue Vorlage zu machen. Die darauf fol
gende Fortſetzung in der Berathung des Militair- Etats bot kein
erhebliches Jntereſſe; die einzelnen Titel, meiſt Untergeordnetes De
tail betreffend, würde ohne weſentliche Debatte genehmigt.

An dem Geſ. Entw. über die Naturalleiſtungen für die be
waffnete Macht im Frieden ſind in der betreffenden Reichstags
Commiſſion anſehnliche Verbeſſerungen vorgenommen von denen
ſich annehmen läßt, daß ſie den Beifall der Majorität im Reichs
tage finden, und daß das ſo umgeformte Geſctz die Erwartung des
Landes befriedigen werde.

Bekanntlich wurden vor einiger Zeit auf Veranlaſſung des
Bundesrathes von den einzelnen Bundesregierungen Erhebungen
veranſtältet, in welchen Punkten das neue Strafgeſetzbuch ſich als
verbeſſerungsbedürftig bewieſen habe. Von officiöſer Seite wurden
nun kürzlich alle diejenigen Punkte, welche nach dem eingegangenen
Material einer Reviſion bedürfen, die ſogenannten Antragsvergehen,
die Strafloſigkeit von Kindern unter 12 Jahren und die Körper
verletzungen bezeichnet. Hierzu iſt nun noch die Befürwortung einer
Verſchärfung der Strafen für die Anregung zum Ungehorſam gegen
beſtehende Geſetze und gegen die Grundlagen der ſtaatlichen Ord
nung gekommen.

Das Nothgeſetz, betr. die Ausgabe von Banknoten wird
ſchon in den nächſten Tagen dem Reichstage zugehen.

Jm Kriegsminiſterium iſt eine Vorlage in der Ausarbeitung
begriffen, welche die Bedingungen für den Dienſt als Einjährig-
Freiwilliger regeln ſoll.

In dem Projzeſſe Arnim iſt auch am 4. Sitzungstage, am 12.
die Beweisaufnahme noch nicht geſchloſſen worden am 14. iſt noch
ein aus Paris citirter Zeuge, Herr v. Holſtein, der dem Grafen
Arnim zur Ueberwachung beigegeben ſein ſoll, zu vernehmen. Die
Actenſtücke und Correſpondenzen ſind nunmehr ſämmtlich verleſen
(ein Theil davon, kirchenpolitiſchen Jnhalts am 12. Nachmittags
in geheimer Sitzung), auch die bis jetzt benannten Zeugen ſind ver
nommen. Ueber den Ausfall des Prozeſſes läßt ſich natürlich noch
kein Urtheil fällen es wird ſich im weſentlichen darum handeln, ob
der Gerichtshof die vom Grafen Arnim geſtändlich zurückbehaltenen
Schriftſtücke als amtliche Documente anſieht oder nicht. Die ver
leſenen Erlaſſe ſind von eminent politiſcher Wichtigkeit und beweiſen
die große ſtaatsmänniſche Ueberlegenheit des Fürſten Bismarck zur
Evidenz. Politiſch iſt Graf Arnim durch den Prozeß bereits ge
richtet, ſelbſt die „Neue freie Preſſe“ in Wien, die bisher ſo ener
giſch für den Grafen Arnim gegen den Fürſten Bismarck Partei er
griff, erkennt dies ſchon an.

Zum Rezirks-räſidenten für Lothringen iſt der Reichs
tagsabgeordnete (die Wahl iſt übrigens beanſtandet) v. Puttkammer
(Lyck), bisher RegierungsPräſident in Gumbinnen ernannt worden.

Der deutſche Kriegerbund, der gegenwärtig bereits über 400
Kriegervereine mit mehr als 50,000 Mitgliedern in ſich ſchließt, hat
ſeit der kurzen Zeit ſeiner definitiven Thätigkeit vom Monat April
bis zum 15. November 1874 ſchon 52 nothleidende Kameraden mit
einer Summe von 1021 Mark aus ſeinen Mitteln unterſtützt.

Die Regierung iſt entſchloſſen, noch energiſcher gegen die ul
tramontane Propoganda vorzugehen und vor Allem den
jeſuitiſchen Jnſtitutionen ein ganz beſonderes Intereſſe zuzuwenden.
Hierzu gehören beſonders die Gebetsvereinigungen, für welche augen
n in den katholiſchen Kreiſen große Anſtrengungen gemacht

werden.
Se. Majeſtät der König hat den Grafen Adolf v. Arnim

Da her bisherigen Bezirks. Präſidenten von Lothringen,
zum Ober- Präſidenten der Provinz Sdleſien zu er
nennen geruht und hat derſelbe dieſe Stelle angenommen. Man
erwartet, wie der Pr. Ztg. gemeldet wird, daß der Zurdispoſitions-
ſtellung des Ober Präſidenten v. Nordenflycht noch weitere Beamten
veränderungen folgen werden.
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Biſchofs Martin von Pade

ruhigen und haben den CaPfarrer de in
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worden. In der

Erlaß vom 2. d. M. wird d r
wahlrecht der evangeliſchen Gemeinden nach dem Acte der Kirchen

nodal. m geregelt. Die Verordnung iſteine formale Vorſchrift zur hen des S. 32. der Synodal
Ordnung, welches ausdrücklich die alten landrechtlichen Beſtimmungen
über die Pfarrwahl beſtehen läßt und dieſelben nur von den frühe

leollegien auf den Gemeindekirchenrathren kirchengemeindlichen We
emeindevertretung üherträgt.n en wird die Sache des

rborn vor dem Gerichtshof für kirch

Durch Allerhöchſt

Jn der erſten Hälfte

liche Angelegenheiten t ung kommer zm en be F des Propſes Kubeczak
e s be nte an zezr e i am 10. vom reisgericht

Schi dafür zu 200 Thlr. Geld event. 3 Monat Gefängniß
n worden. Eine Anmaßung biſchöflicher Rechte die

Staatsanwalt zu beweiſen ſucht und deshalb 15 Monate Ge-
Anſicht des Gerichtshofes nicht vor.riß beantragte, lag n

Dekan Rzezniewski war zum Termin nicht erſchienen
Die adligen Damen Weſtphalens, die bekanntlich auch in

zweiter Jnſtanz wegen Beleidigung des Kreisgerichts in Münſter
verurtheilt worden ſind, wollen ſich bei dieſem Erkenntniß nicht be

ationsrecurs eingelegt.lungen Heſſen iſt wegen eines Ar

ire zu 3 Monate Gefängniß verurtheiltr ſchen zweiten Kammer waren die Libera
die Abberufung des bayriſchen Geſandten beim Vatikan zur

rache bringen.
er Zuſtand des ehemaligen Kurfürſten von Heſſen hat ſich

weſentlich verſchlimmert.
Die Schweiz hat ein Rundſchreiben wegen eines europäiſchen

Eiſenbahn-Congreſſes erlaſſen, Deutſchland, Oeſterreich, Jta
lien und Belgien haben bereits zuſtimmend geantwortet.

Die rumäniſche Deputirtenkammer hat mit großer Majorität
in Erwiderung auf die Thronrede eine Adreſſe angenommen, in
welcher die Kammer über die in der Thronrede abgegebenen Exrklä
rungen ihre Befriedigung ausſpricht.

Jn Rußland haben die Aeußerungen des Fürſten Bismarck in
der Reichstagsſitzung am 4. December über das Verhältniß Deutſch
lands zu Rußland den beſten Eindruck gemacht.

Unter den verſchiedenen Parteien der franzöſiſchen National-
Verſammlung iſt der Zwieſpalt ärger als je zuvor. Der größte
Theil der gemäßigten Rechten hat infolge der Weiſungen des Grafen
Chambord dem Septennat den Rücken gekehrt; es ſteht deshalb ein
Bruch der gemäßigten Rechten mit dem rechten Centrum bevor.
Aber auch in letzterem herrſcht Zwieſpalt bezüglich des beabſichtigten
Anſchluſſes an das linke Centrum und ſo iſt die Confuſion ſowohl
in der National-Verſammlung, wie im Miniſterium grenzenlos. Nach
Neujahr wirds wohl zur Entſcheidung kommen. Der päpſtliche
Nuntius in Paris: Meglia, will dem „Soir“ zufolge ſeine vom
Fürſt Bismarck und Herrn v. Varnbüler citirte Aeußerung: „der
Kirche kann nur die Revolution helfen“ entſchieden dementiren nach
anderen Berichten ſoll er aber erklärt haben, ſich auf keine Erwide-
rung einlaſſen zu wollen, da er ſich auf nichts mehr beſinnen könne.

Jn Spanien ſcheint endlich eine Entſcheidung bevorzuſtehen;
Marſchall Serrano hat ſich am 9. Abends wirklich nach dem Kriegs
ſchauplatz begeben, um ſich an die Spitze der Nordarmee zu ſtellen.
Unweit Toloſa hat am 6. und 7. ein heftiges Gefecht zwiſchen Re
gierungstruppen und Carliſten ſtattgefundegn, beide Theile ſchreiben
ſich den Sieg zu. Die letzte Depeſche aus Bayonne vom 12. mel
det: „General Loma iſt bei dem Angriff auf die carliſtiſchen Poſi
tionen bei Urbieta leicht verwundet worden nichtsdeſtoweniger ge-
lang es ihm, den Ort zu ſtürmen. Die Nacht verbrachte er in Au-
doin. Die von den Carliſten verbreiteten Siegesnachrichten ſind
daher als unbegründet zu bezeichnen“.

Ueber die Beobachtung des Venusdurchganges liegen bereits
von den verſchiedenſten Punkten Depeſchen vor; danach ſind die
Beobachtungen zum größeren Theile als gelungen zu betrachten.

Die Hochzeitsreiſe.
Von E. Hartner.

(Fortſetzung.)
Er ſaß lange vor dem Kamin und ſtarrte in die Flammen.

Er liebte die ſtille Geſellſchaft des Feuers, man ſagte ihm nach, daß
er es ſelbſt im Hochſommer nicht ausgehen laſſe. Allmählig kamen
andere Gedanken über ihn, er gedachte ſeiner frühverſtorbenen Eltern,
ſeines Bruders, der ſchon lange im Auslande lebte. Er geſtand
ſich ein, daß das Leben noch viele Beziehungen darbietet, die heilig
ſind und Schonung verlangen verſöhnt und beruhigt legte er ſich
endlich ſchlafen.

„Wir fahren von hier direct nach Coblenz, bleiben da die
Nacht fahren am nächſten Tag den Rhein hinunter bis Cöln und
von dort nach Berlin. Wie lange wir dort bleiben und ob wir
dann noch weiter reiſen, hängt von deinen Wünſchen ab. Urlaub
habe ich auf drei Wochen genommen.“

e

O Erich, wie ſoll ich dir danken!“ ſagte Marie bewegt undblickte mit feuchten Augen zu ihm auf. s ß
Eine heftige bebende Erſchütterung zeigte ſich in ſeinem Ant

litz. Er jog die Braut leidenſchaftlich an ſich. „Sei mir ein wenig
gut! Mehr verlange ich nicht!“ murmelte er mit erſtickter Stimme.

„Ein wenig?“ neckte ſie leiſe und ein ſchelmiſcher Zug glänzte
en Augen. „Erich, theurer Erich! So beſcheiden biſt du
nicht!

„Nein!“ verſetzte er exxegt. „Du haſt Recht, ich bin nicht be
ſcheiden, wo ich liebe! Maxie, wenn ich jemals denken könnte,
daß du er brach ab, einen faſt wilden Blick auf die Braut
werfend.

Sie lachte arglos und ergriff feinen Arm. „Gedulde deine
ungeſtüme Eiferſucht nur noch um vier und zwanzig Stunden bat
ſie ſcherzend. Dann bin ich deine Frau, dein alleiniges, unbeſtreit
bares CEigenthum!“

„Endlich!“ ſeufzte er ungeduldig. „Dann ſind wir frei
„Und machen unſere Hochzeitsreiſe!“ fiel ſie neckiſch ein.
Erich fand ſich zur rechten Zeit ein, wie ſich am Hochzeits

morgen für den Bräutigam geziemt. Er hatte in der letzten Nacht
wenig geſchlafen und ſah ſo bleich und übermüdet aus, Marie trat
ihm in vollem Brautſchmuck entgegen. Auch ſie ſah blaß und verweint aus und ihre leine, kalte Hand zitterte heftig in der ſeinen.

„Komm' herauf!“ bat ſie, „der Papa wünſcht dich noch zu
ſprechen

„Wird er uns denn nicht trauen,“ fragte Erich befremdet.
„Nein!“ erwiederte ſie mit unſicherer Stimme. „Er kann nicht,

er iſt unwohl. Es geht ihm zu nahe du weißt, ich bin ja faſt
ſein Kind“ ſie ſtockte Erich eilte die Treppe hinauf.

Der alte Herr ging aufgeregt im Zimmer auf und nieder, nie
war er Erich ſo ehrwürdig erſchienen. Er reichte ihm bewegt die
Hand und hielt ſie eine Weile ſprachlos in der ſeinen. „Lieber
Sohn begann der Greis endlich, „ich ich wollte Jhnen ſo viel
heute ans Herz legen allein das Alter macht ſich fühlbar, ich
fühle mich nicht ſtark genug, mein Kind ſelber fortzugeben! Sie
iſt eine zarte, junge Blüthe ich habe ſie gehegt und gepflegt
o mein Sohn Seien Sie geduldig, ſeien Sie gütig gegen ſie
ſie iſt noch ſo jung noch ſo weich

Dem alten Mann. verſagte die Stimme. „Mein Gott!“ dachte
Erich. „Bin ich denn ein reißenden Wolf, der ein Lamm wegſchleppt?
Theurer Vater!“ ſagte er laut und mit Ernſt. „Niemandem kann
ihr Glück und ihr Seelenfrieden mehr am Herzen liegen, als mirl“

„Jch weiß o ich bin überzeugt davon verſetzte der Greis
lebhaft. „Allein Verzeihung, lieber Sohn! Sie ſind jung,
Sie ſind heftig ſchonen Sie das Kind und ſein Sie geduldig

Dies iſt die ſeltſamſte Rede, die je ein Bräutigam am Hoch-
zeitsmorgen gehört hat!“ dachte Erich unmuthig, „Der Alte ſcheint
verzweifelt wenig Vertrauen in meine Güte zu ſetzen „Theuerſter
Vater!“ ſagte er laut. „Es ſoll mein ernſtliches Beſtreben ſein ihr
den reinen und frohen Sinn zu erhalten, den Sie an ihr ausge
bildet haben

„Der Herr ſegne Sie darin, mein Sohn!“ ſagte der Greis
feierlich. Erich küßte ihm die Hand und entfernte ſich, etwas auf-
geregt und ein wenig verſtimmt, aber voll guter Vorſätze.

„Dies iſt ja ſchlimmer, als wenn ich die Aelteſte von neun
Geſchwiſtern heimführte!“ dachte Erich ungeduldig, als Marie den
Brautanzug mit dem grauen Reiſekleid vertauſcht hatte und jene
ſchmerzvolle und geſpannte Pauſe eintrat, die jeden ernſten Abſchied
einzuleiten pflegt. Marie ſtand zwiſchen beiden Pflegeeltern jedes
derſelben hatte ſich einer ihrer Hände bemächtigt. Mit bewolkter
Stirne ſah er, wie die Wangen ſeiner Braut blaſſer und blaſſer,
ihr Blick ſtarrer und ſtarrer wurde. „Nur keine Thränen! Ums
Himmelswillen keine Thränen!“ Aber der Himmel hörte ſeine Bitte
nicht! Jn lautes Schluchzen ausbrechend, warf ſich Marie an ihres
Pflegesvaters Bruſt. Jhre Thränen gaben das Signal zu dem all
gemeinen Ausbruch der ſo lange mühſam zurückgehaltenen Rührung.
Die Eltern, die Gefährtinnen ſogar die Dienſtmädchen Alles
ſchluchzte. Das wurde Erich zu viel. Kalt und blaß trat er mitten
in die aufgeregte Gruppe, faßte nicht unſanft, aber feſt den Arm
ſeiner Gattin und ſagte mit einer Stimme, die vor unterdrückter
Bewegung rauher klang als er wollte

„Marie, der Wagen wartet!“ Wenn plötzlich eine Fluth eis
kalten Waſſers ſich über die erregten Nerven ergoſſen hätte, ſo hätte
ſie nicht erſtarrender, erkältender wirken können, als dieſe Worte.
Der Kreis löſte ſich, e Ebern traten auseinander, todtenblaß,
ſtarren Blickes folgte Makie de Gatten, der, den günſtigen Augen
blick benutzend, die junge Frau in den Wagen hob und dem Kutſcher
winkte. Die ungedigen Pferde zogen an, ſie rollten davon

„Erich, Erich!“ rief Marie außer ſich. „Was haſt Du gemacht!
Laß halten ich habe ja nicht einmal Abſchied genommen!“

„Jch dächte wir hätten Trauer und Thränen genug für dieſen
Tag gehabt ſagte er düſter. „Zugefahren, Kutſcher

(Fortſetzung folgt.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 12. Stück des Merſeburger Kreisölatts 1871.

Rede
des Abgeordneten Wölfel

wider die Verwaltung der Thüringiſchen Eiſenbahn
in der 25. Reichstags Sitzung am 5. December 1874.

Meine Herren der Etat für das Reichseiſenbahnamt hat in der
Gruppe, in welcher er vorberathen wurde, zu Anträgen keine Veran-
laſſung gegeben. Wohl aber iſt ein Wunſch laut geworden, welchemich e im Klehumn des Reichstags Ausdruck geben möchte, den Wunſch näm

lich, die Reichseiſenbahncommiſfarien, welche nach S. 1.
des Geſetzes betreffend die Errichtung eines Reichseiſenbahnamts,
neben dem Präſidenten und neben den Räthen dieſer Centralbehörde
in Ausſicht genommen ſind, aus einem abſtracten Begriffe recht bald
in Fleiſch und Blut übergehen zu ſehen.

Als die Errichtung des Reichseiſenbahnamts zuerſt im Jahre
1870 von dem Herrn Abgeordneten Miquél beantragt wurde, ſagte
er, indem er gleichſam das Programm für die neue Centralbehörde
entwickelte, bei Motivirung ſeines Antrages Folgendes

Jch glaube, es bedarf keiner Ausführung, daß wenn der
Bund im weſentlichen die Oberaufſicht über die Eiſenbahnverwaltung
führt, wenn er die geſetzlichen Gründſätze in dieſer Beziehung feſt
ſtellt, Alles auf Sand gebaut ſein würde, wenn nicht
eine oberſte Bundesbehörde vorhanden iſt, welche jeden Tag
ihr Auge auf die Verwaltung wirft, Alles controlirt,
überall ausgleicht, überall entſcheidet.

Meine Herren, „überall ausgleichen, überall entſchei-
den“, das kann auch eine Behörde, die im Centrum des Reiches, hier
in Berlin ihren Sitz hat; „tagtäglich aber ihr Auge auf die
Verwaltung werfen, Alles controliren“, das kann nur
eine Perſon, welche das, was ſie eontroliren ſoll, tag-
täglich vor Augen hat. Und als ein ſo ſelbſtverſtändliches At
tribut des Reichseiſenbahnamts iſt deshalb auch das Inſtitut der Reichs
eiſenbahncommiſſarien ſowohl von den Freunden, als auch von den
Gegnern dieſes Amtes angeſehen worden, daß bei der langen Debatte
über den betreffenden Geſetzentwurf dieſes Jnſtitut weder beſonders be-
fürwortet, noch beſonders beanſtandet worden iſt. Umſomehr hat es
die Commiſſarien des Hauſes Wunder nehmen müſſen daß auch für
das Jahr 1875 die Anſtellung von Reichseiſenbahncommiſſarien nach
Ausweis des Etats nicht in Ausſicht genommen iſt. Allerdings macht
das Geſetz die Anſtellung von Reichseiſenbahncommiſſarien von dem
Bedürfniſſe abhängig. Indeſſen, ich glaube behaupten zu können,
daß überall da ſchon jetzt ein Bedürfniß zur Anſtellung von Reichs
eiſenbahncommiſſarien vorhanden iſt, wo große Eiſenbahnlinien zu-
ſammentreffen oder ſich ſchneiden, und wo an der Verwaltung der
einzelnen Linien ein Bundesſtaat oder mehrere Bundesſtaaten als
Eigenthümer oder Miteigenthümer ſolcher Bahnen betheiligt ſind. Ich
ſpeciell habe dabei namentlich die großen Verkehrscentren im Auge,
die ich denke dabei zunächſt an meine Heimath wie Leipzig und
Halle a/S. die Knotenpunkte großer concurrirender Staats und Pri-
vateiſenbahnen und ſolcher Eiſenbahnen bilden, an welchen einzelne
Bundesſtaaten finanziell betheiligt ſind.

Vor allem aber, meine Herren, glaube ich, an einem concreten
Beiſpiele Jhnen klar machen zu ſollen, daß da ein unabweisbares
Bedürfniß für die Anſtellung eines Reichseiſenbahnkommiſſars vorhan
den iſt, wo ein Bundesſtaat oder mehrere Bundesſtaaten in der Ver
waltung einer ihnen mitgehörigen Eiſenbahn, ſei es, weil ihnen
das Jntereſſe an einer Aenderung, ſei es, weil ihnen der gute Wille
fehlt, Zuſtände in der Verwaltung einer ſolchen Eiſenbahn dulden,
die nach ihren Wirkungen in dem betreffenden Landestheile als Cala-
mität empfunden werden. Jch meine dabei nicht wie mir zuge-
rufen wird die Anhaltiſche Eiſenbahn, die, weil ſie viel von Ber-
linern benutzt wird, gut verleumdet, aber nach meiner Erfahrung
darum nicht ſchlecht geleitet wird, ich meine die Thüringiſche Eiſen
bahn. An dieſer Eiſenbahn ſind nämlich auf Grund von Stagatsver-
trägen das Königreich Preußen das Großherzogthum Sachſen Weimar
und das Herzogthum Sachſen- Coburg Gotha finanziell betheiligt.
Das finanzielle Intereſſe dieſer Staaten aber und andererſeits der aus
dem Conceſſionsweſen ſich von ſelbſt ergebende maßgebende Einfluß
auf die Geſtaltung der Statuten und der Verwaltungsorgane hat in
der Verwaltung der Thüringiſchen Eiſenbahn ein Organ geſchaffen,
welches, ich glaube, der Herr Präſident des Reichseiſenbahnamts wird
mir nicht widerſprechen, in dem ganzen deutſchen Reiche als eine
Monſtroſität daſteht. Die Zuſtände oder eigentlich Mißſtände in der
Verwaltung dieſer Bahn ſind erſt kürzlich recht deutlich bei Gelegen
heit eines Prozeſſes zu meiner Kenntniß gekommen, mit deſſen De-
tails ich Sie natürlich nicht behelligen will. Jch will vielmehr nur
hervorheben, daß mir im Laufe dieſes Prozeſſes zwei den Proceßgegen
ſtand Schreiben vorgelegt worden ſind, die ich dem hohen
Hauſe im Original zur Verfügung ſtellen kann, von denen das eine

Schreiben unterzeichnet iſt es iſt vom 15. November 1872 datirt
Der Vorſitzende des Verwaltungsraths der Thüringiſchen

Eiſenbahngeſellſchaft.

Eggert,
königlich preußiſcher Eiſenbahncommiſſarius und Geheimer

Regierungsrath.
während das andere, dieſelbe Angelegenheit betreffende, vom 16. No
vember deſſelben Jahres datirte Schreiben unterzeichnet iſt:

Die Direction der r Eiſenbahngeſellſchaft.
ert

(Heiterkeit.) Sie erſehen daraus meine Herren, und es ſtehen Jhnen,
wie geſagt, die Originalſchreiben b Verfügung, daß bei der Thü-
ringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft eine und dieſelbe Per-
ſon, nämlich der königlich preußiſche Geheime Regierungsrath Eggert
1) Vorſitzender der Direction, 2) Vorſitzender des Ver
waltungsraths, und 3) das iſt das Unerhörte dabei
zugleich königlich preußiſcher Eiſenbahncommiſſarius
iſt. (Hört! hört!)

Meine Herren, und einen ſolchen Zuſtand duldet die königlich
preußiſche, duldet die großherzoglich ſächſiſche, duldet die herzoglich
ſächſiſche Regierung ſchon ſeit Jahren! Soll man nun bei einem
ſolchen Zuſtand, der natürlich eine ſchlechte Verwaltung ganz natur-
gemäß im Gefolge hat, nicht nach Hilfe rufen? Woher aber ſoll man
Hilfe erwarten, woher ſollen namentlich die einzelnen Staatsbürger,
mögen ſie als Actionaire, als Reiſende, als Befrachter, oder in ſonſt
einer Eigenſchaft ein Intereſſe an einer guten Verwaltung haben,
woher ſollen ſie Hilfe erwarten, wenn nicht vom Reiche.

Nun glaube ich freilich nicht, daß das Reichseiſenbahnamt ſofort
und direct eine Aenderung der Staatsverträge und der Statuten wird
herbeiführen können welche den drei betheiligten Staaten
drei Directions mitglieder zuſichert, zugleich aber auch
beſtimmmt, daß dieſe Directionsmitglieder, ohne daß
ſie Actionaire zu ſein brauchen, Mitglieder des Ver
waltungsrathes ſein müſſen. Meiner Anſicht nach genügt es
aber auch vollkommen wenn nur ein Reichseiſenbahncommiſſarius an
geſtellt wird, der die ſchlechte Verwaltung Tag für Tag controlirt.
Dann wird es z. B. nicht vorkommen, was unter den Augen des
preußiſchen Herrn Handelsminiſters vorgekommen iſt, daß die Verwal
tung der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft ein zum Verwaltungsrath
nach den Statuten rite beſtimmtes Mitglied 2 Jahre lang blos des
halb von der Verwaltung ausgeſchloſſen hat, weil es der Direction
mißliebig war!

Wenn ich die Verwaltung der Thüringiſchen Eiſenbahn eine
ſchlechte genannt habe, ſo iſt hier umſoweniger der Ort dieſe Be-
hauptung durch einzelne Beiſpiele zu beweiſen als mein Zweck bei
der Butgetdebatte nur der ſein kann, das Auge des Reichseiſenbahn
amts auf die Mißſtände in der Verwaltung der Thüringiſchen Eiſen
bahn zu lenken und daran den Wunſch zu knüpfen, daß, wenn
auch nur durch einen Commiſſarius ad hoe die Verwal
tung der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft und vor
allen Dingen im Jntereſſe der Sicherheit des Verkehrs,
alſo in jedes Einzelnen Jntereſſe, die Thüringiſche
Eiſenbahn ſelbſt einer ſtrengen Controle von Reichs
wegen unterworfen werde.

Nichtsdeſtoweniger halte ich mich ebenſo berechtigt als verpflichtet,
die allgemeinen Klagen und Beſchwerden zur Kenntniß des hohen
Reichstags und des Reichseiſenbahnamts zu bringen, welche in dem be-
treffenden Landestheile von einem großen Kreiſe des intereſſirten Publi-
kums über die Thüringiſche Eiſenbahn geführt werden erſtens über
die mangelhaften Anſchlüſſe und namentlich über die ſouveräne Art,
mit welcher zum Nachtheil des Publikums die Thüringiſche Eiſenbahn
geſellſchaft ihre Nachbarbahnen behandelt der Herr Abgeordnete
Träger wird Jhnen dafür ein draſtiſches Beiſpiel geben können
zweitens über den Fahrplan, insbeſondere aber auch über die
mangelhafte und nicht rechtzeitige Bekanntmachung von Aenderungen
im Fahrplan; drittens über den Betrieb der Bahn und namentlich
über die Art der Beförderung auf der Bahn endlich viertens ſpeciell
darüber, daß es bis jetzt nicht gelungen iſt, bei der Thüringiſchen
Eiſenbahn eine Einrichtung zu verlangen, welche bei faſt allen nord
und mitteldeutſchen Eiſenbahnen beſteht die Einrichtung nämlich, daß
auf ſogenanannte Retourbillets nach Löſung eines Zuſchlagbillets bei
der Rückfahrt auch die Schnellzüge benutzt werden können.
Meine Herren wer von der Bequemlichkeit im Lokalperſonenverkehr
auf der Thüringiſchen Eiſenbahn ſich ſelbſt einen Begriff machen will,
den lade ich ein, nur die etwa 6 Meilen lange Strecke von Dürren
berg bis Croſſen zu fahren. Während man nämlich heute von Berlin
bis Paris und ich glaube ſogar bis Rom in einem Wagen fährt,
muß man auf jener kleinen Strecke 8 Mal aus und einſteigen, weil
man 4 Mal den Wagen wechſeln muß! (Geiterkeit.)

Allein was kümmert das die Direction der Thüringiſchen Eiſen
bahngeſellſchaft, ob das Publikum gut fährt; wenn nur die Direction
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gut fährt, und dafür iſt durch einen prächtigen Salonwagen hinrei-
chend geſorgt. So rückſichtslos, wie dem Publikum gegenüber ver
fahren wird, verfährt die Direction aber auch ihren Beamten gegen
über; ich meine jedoch nicht in Beziehung auf den Dienſt denn
da glaube ich, kann eine Eiſenbahnverwaltung nicht rückſichtslos genug
ſein, nein, ich meine den Nepotismus, der in Erfurt herrſcht, und
der in dem bisher recht guten Stations- und Fahrperſonal, alſo ge-
rade in dem Kreiſe der Beamten, die mit dem Publikum am meiſten
zu verkehren haben, unzufriedene mißmuthige Beamten ſchafft, unter
deren Mißmuth natürlich das Publikum am meiſten zu leiden hat.

Ich will dieſe Beſchwerden und Klagen nicht weiter ausführen,
nur darf ich wohl noch verſichern, daß unſere Collegen aus Thürin-
gen, namentlich aber auch der Abgeordnete für Leipzig, mein verehrter
Freund Stephani, in meine Klagen und Beſchwerden über die Ver-
waltung der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft einſtimmen. Was,
meine Herren, was helfen uns aber unter den obwaltenden Umſtänden
alle Klagen und Deſchwerden? Beim königlich preußiſchen Herrn Han
delsminiſter, der die Oberaufſicht führt, helfen ſie nicht, er wird nicht
ſeinen eigenen Commiſſarius desavouiren. Wir können unter allen
Umſtänden nur vom Reiche Abhilfe erwarten. S

Jch will bei dieſer Gelegenheit den Herrn Präſidenten des Reichs
eiſenbahnamts noch auf einen Punkt aufmerkſam machen, der das Jn-
tereſſe des Reichs, weil das Oberaufſichtsrecht des Reichs, direct be
rührt. Jch meine die Art und Weiſe, wie das Reichseiſenbahnpolizei
Reglement auf der Thüringiſchen Eiſenbahn gehandhabt wird. Da
geſtatte ich mir nun zuerſt mit zwei Worten Jhnen ein Pröbchen aus
meiner eigenen Erfahrung zu geben.

Vor einiger Zeit verlangte ich mit meiner Frau Unterkommen in
einem Coupé für Nichtraucher. Man ſagte mir jedoch, das Coupé
für Nichtraucher ſei voll beſetzt, ich müſſe in einem Coupé für Rau-
cher Platz nehmen. Als ich nun darauf hinwies, daß nach Vorſchrift
des Reichseiſenbahnpolizei- Reglements in den Wagen zweiter Claſſe
„Coupés“, alſo unter Umſtänden mehrere Coupés für Nichtraucher
vorhanden ſein müßten, was wurde mir entgegnet

Ja, das iſt richtig, das ſteht im ReichseiſenbahnpolizeiReglement,
aber unſere Direction hat uns befohlen, daß wir nur ein Coupé
für Nichtraucher reſerviren ſollen.

Meine Herren, ſolche kleine Unannehmlichkeiten könnte man ſich
auch noch gefallen laſſen aber was man ſich nicht gefallen laſſen
kann, und was die ernſteſte Rüge an dieſer Stelle verdient, iſt, daß
man auf der Thüringiſchen Eiſenbahn auch ſolchen Bahnpolizeivor-
ſchriften zuwider handelt, die im Intereſſe der Sicherheit des Verkehrs
zum Schutze für Leib und Leben gegeben ſind.

Jch kann Jhnen zum Beweiſe für meine Behauptung einen Fall
aus meiner Praxis als Vertheidiger anführen. Jm März 1872 ſtie-
ßen auf dem Bahnhofe Kötzſchau zwei Güterzüge zuſammen. Dieſer
Zuſammenſtoß koſtete zweien Menſchen das Leben: einem Locomotiv-
führer, dem ſofort der Kopf vom Rumpfe geriſſen wurde, und einem
Bremſer. Was war nun der letzte Grund dieſes Zuſammenſtoßes
Das, meine Herren, war eine Verletzung des Reichseiſenbahnpolizei
Reglements, welche mit einer gewiſſenloſen Vernachläſſigung der der
Verwaltung obliegenden Pflichten im unmittelbaren Zuſammenhange
ſtand es war die Verletzung des S. 49. des BahnpolizeiReglements,
welcher wörtlich beſtimmt:

Jede Weiche, gegen deren Spitze fahrplanmäßige Züge fahren, muß
während des Durchgangs des Zuges entweder verſchloſſen gehalten
werden oder von einem Weichenſteller bedient ſein.

Den Weichenſtellern vor der Einfahrt in größeren Stationen
und an den Zweigbahnen, ſowie an den auf freier Bahn belegenen
Ausweichungen, ebenſo den auf der Fahrt befindlichen Locomotiv-
führern, Heizern und Bremſern dürfen Geſchäfte, durch welche die
ſorgfältige Wahrnehmung ihrer Functionen beeinträchtigt werden
könnte, nicht aufgetragen oder geſtattet werden.

Gewiß eine weſentliche, hochwichtige Beſtimmung Wie lag aber
dieſer Beſtimmung gegenüber zur Zeit des Unglücks auf dem Bahn-
hofe zu Kötzſchau die Sache? Die Direction hatte trotz des wieder-
holten Verlangens des BahnhofsIJnſpectors, lediglich, wie ich an-
nehme, aus Sparſamkeitsrückſichten, dem Bahofsinſpector nicht das zur
Bewältigung der Bahnhofarbeiten erforderliche Perſonal zur Verfügung
geſtellt, namentlich nicht noch einen ſtändigen Arbeiter, um den der
IJnſpector wiederholt petitionirt hatte, gewährt. Der BahnhofsJn-
ſpector mußte deshalb ſowohl den einen der beiden etatsmäßigen Wei
chenſteller, als auch einen Hilfsweichenſteller mit Arbeiten auf dem
Bahnhof, namentlich mit dem Ausladen von Güterwagen beſchäftigen,
und was das Unerhörteſte dabei iſt er durſte den anderen
etatsmäßigen Weichenſteller überhaupt nicht als Weichenſteller, ſondern
er mußte ihn als Telegraphiſten verwenden! Während alſo S. 49.
des BahnpolizeiReglements vorſchreibt, daß jede Weiche, gegen deren
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Spitze fahrplanmäßige Züge fahren, während des Durchgangs des
Zuges entweder verſchloſſen gehalten werden oder von einem Weichen-
ſteller bedient ſein muß, war an dem Unglückstage weder das Eine,
noch weil der Hilfsweichenſteller mit Ausladen von Gütern be
ſchäftigt war und nicht rechtzeitig die Weiche erreichen konnte das
andere der Fall. Es konnte deshalb ein auf dem Bahnhofe be,

ſchäftigter Arbeiter, der die Weiche nicht bedient ſah und glaubte, ſie
ſei unrichtig geſtellt, die nicht verſchloſſene Weiche umſtellen, und ſo
geſchah der Zuſammenſtoß! Nun, meine Herren, jenen in gutem
Glauben handelnden Arbeiter hat die gerechte Strafe getroffen, aber.
die wirklich Schuldigen trifft in ſolchen Fällen die Strafe nie, obwohl
Jedermann wie z. V. bei dem Fröttſtedter Eiſenbahnunglück
auf die Schuldigen mit Fingern weiſt.

Aufgabe der Reichseiſenbahn-Commiſſarien, glaube ich, wird es
gerade ſein, in ſolchen Fällen nach den wirklich Schuldigen zu forſchen
und ſie zur Rechenſchaft zu ziehen und überhaupt Abhilfe zu ſchaffen,
wo es noth thut. Jch glaube auch, daß die Landesbehörden, ſowohl
die Verwaltungs- als die Gerichtsbehörden es den Reichseiſenbahn-
Commiſſarien in dieſer Beziehung an Entgegenkommen nicht fehlen
laſſen werden. Mir aber würde es zur beſonderen Genugthuung ge-
reichen, wenn die Worte, die ich hier geſprochen habe, das Reichs-
eiſenbahnamt anregen ſollten, die Frage nach dem Bedürfniß zur An
ſtellung von Reichseiſenbahn Commiſſarien in ernſte Erwägung zu
ziehen. Ich bin auch überzeugt, der Reichstag wird, wenn ſie von
ihm gefordert werden, die Mittel zu einer Einrichtung nicht verſagen
ohne welche das Reichseiſenbahnamt nach meiner beſcheidenen Anſicht
den hohen Beruf, welchen ſowohl das Geſetz als auch das deutſche
Volk dem Reichseiſenbahnamte zuweiſt, niemals ganz erfüllen wird.
(Bravo!)

Nachdem hierauf der Abgeordnete Träger die von dem Abge-
ordneten Wölfel hervorgehobenen Mißſtände aus eigener Wiſſenſchaft
beſtätigt und durch einzelne draſtiſche Beiſpiele erläutert hatte, ergriff
das Wort „der Bevollmächtigte zum Bundesrath für das Königreich
Preußen, Präſident des Reichseiſenbahnamtes Maybach:“
Meine Herren, die Frage, ob es nicht zweckmäßig und nothwen-

dig ſei, für das Jahr 1875 in dem Jhnen vorgelegten Etat die
Mittel zu begehren ſür ReichseiſenbahnCommiſſarien, iſt erwogen
worden, man hat aber davon Abſtand genommen, weil es ſich nach
der jetzigen Lage der Geſetzgebung als zu ſchwierig erwieſen, die Com-
petenzverhältniſſe dieſer Behörde in einer Weiſe abzugrenzen, daß eine
gedeihliche Wirkſamkeit für ſie geſichert wäre. Die Aufgabe, einer
ſolchen Behörde einen angemeſſenen Wirkungskreis zu bilden, wird
Sache des Reichseiſenbahngeſetze ſein, deſſen Vorlage ſpäteſtens in näch
ſter Seſſion gehofft werden darf. Dieſes Geſetz würde diejenigen
Beſtimmungen zu treffen haben, welche den Wirkungskreis der Reichs
aufſichtsbehörde in den einzelnen Staaten abgrenzen gegen die Staats

aufſichtsbehörde. u
Was ſodann die hier zur Sprache gebrachten Specialbeſchwerden

über die Thüringiſche Eiſenbahnverwaltung angeht, ſo bin ich und
Sie werden mit mir darin einverſtanden ſein nicht im Stande, auf
alle Einzelheiten heut zu antworten. Zum Theil ſind Gegenſtände
zur Sprache gebracht, welche von der preußiſchen Regierung zu ver
folgen ſein werden und dort gewiß Abhilfe finden werden zum Theil
ſind Klagen erhoben, welche ſich auf die Verfaſſung der Verwaltung
beziehen. Ich muß zugeben, daß dieſe Verfaſſung in gewiſſer Be
ziehung eine anomale iſt; es beſteht die Direction aus 7 Mitgliedern,
von denen drei vom Staate ernannte Mitglieder ſind und welche zu
gleich das Staatsaufſichtsrecht für die betheiligten Staaten zu üben
haben auch iſt es richtig, daß dieſe Mitglieder wiederum Mitglieder
des Derwaltungsraths ſind, es beruht dies auf Staatsverträgen
zwiſchen Preußen, dem Großherzogthum Sachſen und dem Herzog
thum SachſenCoburg-Eotha, und es würde einer Aenderung dieſer
Staatsverträge bedürfen, um eine andere Einrichtung herbeizuführen.

Die Klagen über die Betriebsleitung der Thürin-
giſchen Eiſenbahn ſind hier mit Jntereſſe vernommen,
und ich darf die Zuſicherung geben, daß, ſoweit die
Zuſtändigkeit der Reichsbehörde reicht, ſie unterſucht
und abgeſtellt werden ſollen, wie überhaupt das Reichseiſen-
bahnamt es für ſeine Aufgabe hält, wo Uebelſtände und Mißſtände
in der Verwaltung der Eiſenbahnen zu ſeiner Kenntniß kommen, mit
den ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln auf Abhilfe hinzuwirken.
Sollte es nöthig ſein, wie es von dem Herrn Vorredner ge
wünſcht worden iſt, einen Commiſſar ad hoc nach Thürin-
gen zu ſenden, ſo wird auch das nicht unterlaſſen werden.
(Bravo)!
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